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! 1905.
Amtliches.

Mr das Königliche Remonte-Dcpot Breithülen wird
wie im Vorjahr eine Anzahl Remonten auf Märkten im
Lande zn den bekannten Bedingungen anfgekauft und zwar:
Am 16. Jnni in Müufingen , am 17 . in Sanlgau , am 19.
in Ravensburg , am 20 . in Waldsee, am 21 . in Hall, am
22 . in Bietigheim.

Der schweizerische Bundesrat hat am 18. April d . I.
nachstehenden Beschluß gefaßt : Die amtlichen Ge¬
sundheitsscheine, wie solche gesetzlich vorgeschrieben
find für den Verkehr mit Rindvieh und Tieren aus dem
Pferdegeschlecht , die über sechs Monate alt find , werden
hiermit für das ganze Gebiet der schweizerischen Eidge¬
nossenschaft auch vorgeschrieben für de» Verkehr mit Käl¬
bern d . h . Tieren des Rindviehgeschlechts im Alter von
sechs Monaten und darunter , Schafen , Ziegen und
Schweinen. — Dieser Beschluß tritt am 1 . Mai 1905
in Kraft.

Bei der am 13 . April und an den folgenden Tagen vorge¬
nommenen ersten mittleren Post - und Telegraphendienst¬
prüfung sind u - a. die nachstehend aufgeführten Kandidaten für be¬
fähigt erkannt worden : Christof Enzlen von Ebhausen, Gott¬
lob Bäßler von Hallwangen OA . Freudenstadt , Hans Mönch
von Calw. Die Kandidaten sind in das Verhältnis von Postprak¬
tikanten I . Klasse eingetreten.

Auf Grund der am 13. März ds . Js - und den folgenden Ta¬
gen vorgenommenen besonderen Prüfung im Wasserbaufache
sind u. a. für die in 8 1 der K. Verordnung vom 38. November 1886
bezeichneten Verrichtungen befähigt erklärt worden : Karl Köhler,
Bauwerkmeister von Rotfeld en, Christian R entschler von
Oberhaugstett, Otto Schittenhelm von Freudenstadt.

Tagespolitik.
Der sozialdemokratische Gewerkschafts¬

kongreß in Köln hat sich mit der Streik- und der
Unterstützungsfrage beschäftigt . Man war im Allgemeinen
darüber einig , daß der Wiederholung von Ausständen wie
in Krimmitschau und im Ruhrgebiet möglichst vorgebeugt
werden müsse und mußte zugeben , daß der Zusammenschluß
der Arbeitgeber und die AussperrungStaktik die Lage wesent¬
lich verändert habe. Bemerkenswert ist auch , daß ein Red¬
ner, der unter Bezugnahme auf den Bergarbeiterstreik Ein¬
spruch gegen die Art des Eingreifens der politische » Sozial¬
demokratie in rein wirtschaftliche Kämpfe erhob , lebhaften
Beifall fand . Nach einem Beschlußantrage, dem man in
den Grundzügeu zustimmte , sollen die Gewerkschaften sich
bei der Beschlußfassung über Arbeitseinstellungen immer im
Rahmen der eigenen finanziellen Leistungsfähigkeit halten.
Die Aufbringung von Mitteln zur Streikunterstützung durch
allgemeine Sammlungen soll in Zukunft nur noch in Aus¬
nahmefällen stattfiuden. Ferner forderte der Kongreß die

Einbringung einer Heimarbeitrrschutzvorlage im Reichstage
und die Beseitigung des Kost - und LogiszwangeS.

» *
In Paris hat in der Arbeitsbörse eine

große Volksversammlung stattgefundeo, die vom
Gewerkschaftsverbande des Seinedepartemeuts zum Zweck
des Einspruchs gegen den Besuch des Königs
von Spanien in Paris einberufeu war . Gegen 4000
Personen waren anwesend . Mehrere Redner tadelten in
äußerst heftiger Sprache die Grausamkeiten von Moujuich,
Alcala , Barcelona usw . Folgende Tagesordnung wurde
angenommen : „ Die versammelten Arbeiter von Paris er¬
klären sich mit den Opfern der sozialen Zustände in Spa¬
nien solidarisch , erheben energischen Einspruch gegen den
Besuch des Vertreters der spanischen Behörden, der vor der
Menschheit für jene Grausamkeiten verantwortlich ist und
erheben weiter Einspruch gegen die französische Regierung
und gegen die französischen Industriellen und Kaufleute, die
sich vor dem spanischen Zaunkönig in den Staub werfen.
Die Versammlung ist entschlossen , dem spa¬
nischen König einen Empfang zu bereiten,
den er nicht vergessen wird und der ihm für
die Zukunft die Lust nehmen soll , wieder
nach Paris zu kommen. Sie drückt den angeblichen
Söhnen der französischen Revolution , die vor dem Zaren
und anderen Tyrannen sich auf den Bauch werfen, ihre
Verachtung aus . Hoch die internationale Sozialdemokratie ! "

* »*
Es ist bloß noch eine Geldfrage, wann wir elek¬

trische Schnellbahnen haben werden. Die technischen
Schwierigkeiten , so führte der Präsidentdes deutschen Reichs-
Eisenbahnamtes auf dem internationalen Bahnkongreß in
Washington aus, find überwunden. Es ist erwiesen , daß
der gebräuchliche Bahnoberbau unter angemessener Ver¬
stärkung für Fahrgeschwindigkeiten bis zn 200 Kilometer
und darüber völlig ausreicht. Der Lauf der Wagen auf
der Versuchsbahn war bei Geschwindigkeiten bis zu 210
Kilometer in der Stunde durchaus ruhig . Die Kraftzu-
leitung besteht aus drei seitlich der Fahrbahn senkrecht über¬
einander augeordneten Kapferdrähten von je 100 Millimetern
Querschnitt, die von hölzernen Masten mit eisernen Aus¬
legern getragen werden . An den Auslegern ist für jede
Drahtleituug eine Schutzvorrichtung angebracht, die bei
einem Drahtbruch die herabfallenden Enden stromlos macht
und die stromführende Leitung selbsttätig mit den geerdeten
Schienen verbindet. Die Motoren der Schnellbahnwagen
sind für eine normale Leistung von je 250 Pferdekräfteu
gebaut ; sie kann aber im Bedarfsfalls auf 750 Pferdekräfte
gesteigert werden . Wesentlich schneller als der Reibungs-
Widerstand steigt der Luftwiderstand bei zunehmender Ge¬

schwindigkeit und bestimmt die Grenze der erreichenden Ge¬
schwindigkeit . Der Widerstand eines Auhängewagens ist
wesentlich geringer als der eines Motorwagens . Hieraus
folgt, daß die Bewältigung eines starken Verkehrs durch
schnell aufeinander folgende einzelne Motorwagen , wie sie
vom idealen Standpunkte aus erstrebenswert erscheint , iu-
bezug auf den Kraftverbrauch erheblich ungünstiger ist als
die Beförderung in Zügen von mehreren Wagen, die in
größeren Zwischenräumen auf einander folgen. Die optische»
Signale find, wenn trübes Wetter herrscht , bei Geschwindig¬
keiten über 120 Kilometer in der Stunde nicht früh genug
sichtbar. Deshalb ist im Motorwagen eine elektro - mague-
tische Vorrichtung angebracht, die durch Streckenkontakte in
Tätigkeit gesetzt wird und bei auf Halt stehendem Fahrstgnal
vor den Augen des Führers eine rote Scheibe erscheinen
läßt. Diese Einrichtung hat auch bei den höchsten Ge¬
schwindigkeiten nicht versagt . Wie vor den ersten Fahrten
der Dampflokomotive, so find auch vor Beginn der elektrischen
Schuellfahrteu Gefahren für die Gesundheit der Mitfühlen¬
den befürchtet worden. Ein Teilnehmer au den Probe¬
fahrten kann aber versichern , daß die Geschwindigkeiten von
200 Kilometer und mehr keinerlei nachteiligen Einfluß auf
die Teilnehmenden ausgeübt haben. Im ganzen sind über
300 Versuchszüge gefahren worden und doch ist kein einziger
Unfall vorgekommen . Kein einziger Mensch ist beschädigt
oder gar getötet worden, ja es hat nicht einmal eine Sach¬
beschädigung stattgefunden. Nur wurden nicht selten auf
der Stirnseite der Wagen blutige Abdrücke kleiner Vögel
gefunden ; die armen Tierchen hatten gemeint, sie könnten
noch rechtzeitig vorüberfliegen, aber der elektrische Wagen
war schneller als der Bogelflug , er tötete sie . Im ganzen
ist der Beweis erbracht, daß der elektrische Schnellbetrieb
keine größeren Gefahren mit sich bringt als der Eisenbahn¬
betrieb überhaupt.

Deutscher Weichstag.
ZIerki«, 24 . Mai.

Heute wurde der Beschlußantrag über die Aenderuug
der Gewerbeordnung mit Bezug auf die Handelsagenten end-
giltig angenommen. Es folgte die Beratung des konser¬
vativen Antrages auf Aenderuug des die Haftung für Tier-
schadeu betreffenden tz 833 des Bürgerlichen Gesetzbuchs . Auf
Vorschlag der Kommission sollen die Regierungen um fol¬
gende Ergänzung des Paragraphen ersucht werden : „ Die
Ersatzpflicht tritt nicht ein , wenn der Schaden durch ein
Haustier verursacht wird, das dem Tierhalter zur Ausübung
seines Berufs oder seiner Erwerbstätigkeit dient oder seinem
Unterhalte zu dienen bestimmt ist und entweder der Tier¬
halter bei der Beaufsichtigung des Tieres die im Verkehr
erforderliche Sorgfalt beobachtet oder der Schaden auch bei

M Lefefrucht . M
Aus unbedachten Reden
Kommen viel Sünd ' und Schäden;
Der ist gescheit und voller List,
Der seiner Rede ein Meister ist.

Jugenbstürnrr.
Roman von A . Andrea.

(Fortsetzung.)
„ Melina , mit all ihrer Herzensgute und ihren edlen

Gesinnungen, steht meinen Lebensinteressen ziemlich fern, " fuhr
HanS Joachim fort . „ Sie würde sich nicht einen Augenblick besin¬
nen, ihr Letztes hinzugebeu, um fremde Not zu lindern ; aber sich
persönlich an der Hebung derselben zu betätigen, die Leute zu be¬
lehren, ihre Sorgen und Bedürfnissekennen zu lernen , kurz, selbst
einzugreifen — dazu fehlt ihr ein normaler Arbeistrieb und
vielleicht auch gesunde Nerven ! «

„Ja , lieber Freund , haben Sie denn versucht , Melina
für dies alles zu interessieren ? "

Hans Joachim , der sich ganz warm geredet hatte,
machte eine betroffene Miene. Er hörte aus der Frage der
Freundin einen Vorwurf heraus.

„ Ich meine , ein Interesse für irgend eine Sache käme
immer von selbst. Wer, zum Beispiel, hat je Sie für Ihre
Berufstätigkeit zu interessieren brauchen I Im Gegenteil,
was für Hindernissehaben Sie zu Anfang überwinden müssen I
Selbst an unseren ländlichen Verhältnissen hier gehen Sie
nicht teilnahmlos vorbei. Sie sind knapp vierzehn Tage in
Westernhagen und kennen den Rnmmel zum Teil in- und
auswendig : das macht , weil Sie überall und in jeder Lage
Bedürfnis nach Arbeit haben.

"
„ Sie dürfen nur eines nicht vergessen, lieber Freund I

Nicht jede Arbeit ist für alle Menschen von gleichem Inte¬
resse. Ich wäre vielleicht eine ebenso mittelmäßigeund indif¬

ferente Lehrerin gewordenwie Melina eine Wirtschafterin und
Gutsfrau zu sein scheint und glauben Sie, daß in Ihnen
ein ebenso tüchtiger Professor wie ein Landwirt steckt ? «

Er wehrte sich so energisch dagegen, daß Doris lachen
mußte:

„Nun , sehen Sie ? Melina hat am Ende nur die rich¬
tige Arbeit für sich noch nicht gefunden . Wenn sie erst ihre
Frau ist . . .

«
Er machte eine Bewegung, als ob er sie unterbrechen

wollte. Ihre Blicke verfingen sich ineinander, und Doris
vergaß, was sie hatte hiuzufüzen wollen.

Daun bückte Westernkamp sich über einen Maulwurfs¬
haufen, über den er fast gestolpert war.

„ Ja , das zieht sich in die Länge," sagte er zerstreut.
„ Ich dachte immer, Melina sollte erst frischer und kräftiger
werden . Freilich, viel Gescheites kommt sonst bei langen Ver¬
lobungen nicht heraus . «

lieber ihnen an dem blauen Fcühliagshimmel stand
plötzlich eine Wolke . Sie hätten nicht gewußt, wie sie dahin
gekommen war ; sie fühlten nur, daß sie die Luft verdunkelte
und auch sie drückte. Es dauerte aber nicht lauge. Vom
Walde her begann ein frisches Wehen ; da wurde es wieder
klar . . .

Westeruhagen war nur Haltestelle . Als der Zug von
Danzig her gemeldet wurde, nahm der Stationsvorsteher
seine Staatsuniform vom Nagel, setzte seine Dienstmütze auf
und stellte sich zum Empfange auf.

Westernkamp und Doris trafen gerade bei Toresschluß
ein — das heißt, ehe das Gitter, welches das Publikum
von dem „Bahnsteig « absperrte , zugeschobeu wurde.

Aus dem Wagen I, , II . und III . Klasse rührte sich
keine Menschenseele , um so ergiebiger erwies sich die IV.
Klasse : Männer, Weiber, Mädchen, junge Burschen und
Kuder jeden Jahrgang? — ein ganzes Völkchen mit Sack
und Pack l Alles lärmte und gestikulierte bunt durcheinander.

Schließlich drängte ein älterer Manu, der Borschuirter und
Führer, sich durch . Ec radebrechte ein wenig Deutsch , als
Westernkamp , de» sie alle als Gutsherrn erkannten, ihn
anredete. Wo es versagte, half Doris mit ihrer Kenntnis
des Russischen aus ; so verständigten sie sich vorzüglich.

Daun, mit dem Borschnitter vorauf, zogen die Leute
ab. ihre Körbe und Bündel milschleppend , lachend und singend
bis der Oberinspektor ihnen eutgegeugeritten kam, um sie an
Ort und Stelle unterzubringen . . . .

An der Pferdekoppel, wo diese an den herrschaftlichen
Park grenzte , schwatzteder zweite Inspektor , ein baumlanger,
semmelblonder, junger Mann, mit Frida Meilke . Er klagte,
daß er sich mit dem fremden Arbeiterpack herumärgern müßte:
solch ein widerhaariges Vagabuudeu -Kropzeug, mit dem mau
nicht einmal ein Wort Deutsch sprechen konnte.

, 3a , ja , Fräuleinchen , leicht hat unsereiner es auch
nicht, auf solchem großen Gut, mit einem Oberinspektor, der
das Gras wachsen hört . Wenn mau sonst nicht eine so
gute Herrschaft hätte, kündigte man einfach . «

„ Haben Sie es anderwärts schon mal besser getroffen ? «
Der Blonde strich seine borstige Tolle hintenüber und

schneuzte in sein buntes Taschentuch.
„Das ist es eben — etwas auszusetzen findet man

überall . Nee, mein Ideal is, mir allein ein kleines Gut zu
kaufen . Mein Alter hat Vermögen,

'ne große, schuldenfreie
Wirtschaft in Hinterpommern , und rausrückeu würde er schon,
wenn ich ernstlich wollte. "

Er stockte und blinzelte Frida von der Seite au.
„Na , warum tun Sie es denn nicht , Herr Inspektor ?"

fragte diese freundlich.
Sie hatte für den langen, blonden Jüngling wirklich

etwas übrig . Er hatte ihr von Anfang an immer kleine
Aufmerksamkeiten und Gefälligkeitenerwiesen ; vor allem aber
war es sein respektvolles Wesen , das sie für ihn eiunahm.



Anwendung dieser Sorgfalt entstanden sein würde .
' Nach

längerer Erörterung , in der Staatssekretär Nieberding wohl¬
wollende Prüfung für seine Person versprach , wurde der
Kommisstonsvorschlag gegen die Stimmen der Freisinnigen
und Sozialdemokratie angenommen . Zur endgiltigen An¬
nahme gelangte die Vorlage über die Erhöhung der Re-
vifioussumme für Zivilsachen . Es folgten Wahlprüsungen.
Nach Erledigung von Eingaben gab es eine lebhafte Ge¬
schäftsordnungsdebatte wegen der nächsten Tagesordnung.
Das Zentrum wollte die Bergarbeiterverträge beraten . Die
Konservativen verließen den Saal , so daß das Haus be¬
schlußunfähig wurde .

rAerki « , 25 . Mai.
Nachdem heute daS Haus eine Reihe Petitionen als

zur Beratung im Plenum ungeeignet erklärt hat , folgt die
2 . Beratung des Gesetzentwurfes betr . Ueberuahme einer
Reichsgarantie bezüglich der Kamerunbahn . Die Kommission
nahm das Gesetz unverändert an , nahm aber an der Be¬
triebs - und Baukonzession für die Kamerun - Eisen bahn ge¬
sellschüft wesentliche Aenderungen vor und beantragt ferner
2 Resolutionen : 1 ) die Land -Konzession einer eingehenden
Prüfung zu unterziehen , 2) keine Land -Konzession zu er¬
teilen , worin nicht ausreichende Vorschriften über
die Ausschließung des Landes enthalten sind . Nack
verschiedenen Ausführungen wird über die Vorlage
namentlich abgestimmt . Es werden 199 Stimmzettel abge¬
geben. Mit Ja stimmten 127 , mit Nein 61 Abgeordnete;
11 enthielten sich der Abstimmung . Nu « kam der Abg.
Ledebour (Soz .) auf den durch die Zeituugen gegangenen
Erlaß Trothas zurück, worin dieser Preise auf
die Köpfe der Häuptlinge aussetzt und versteht
nicht, wie Erzberger Trotha in Schutz nehmen kann . Erz¬
berger habe sich darauf berufen , daß auch Kalajew Meuchel¬
mörder sei . Dieser aber habe sein Lebe » zum Opfer gebracht,
um eine Persönlichkeit umzubringen , von der er und die Welt
überzeugt waren , daß es einer der schlimmsten Verbrecher war.
Präsident Graf Ballestrem erklärte , er dürfe nicht dulden,
daß aus der Tribüne des deutschen Reichstages ein Meuchel¬
mörder so qualifiziert werde , wie Ledebour ihn qualifiziert
habe und daß ein erhabenes Opfer so herabgezogen werde.
(Lebhafte Zustimmung ) . lieber die Bestimmung der Kon¬
zession betr . Landabtretung findet wiederum namentliche
Abstimmung statt. Bevor das Resultat !>er 2 . Abstimmung
bekannt gegeben wurde , teilte der Präsident mit , daß bei der
ersten Abstimmung ein Mitglied des Hauses 2 Stimmzettel
abgegeben habe , daß also das Haus beschlußunfähig ge¬
wesen sei . Nächste Sitzung 30 . Mai.

Dievst - und Ruhezeit , da ihre jetzige Dienstzeit vielfach zu
lang und anstrengend ist. Berichterstatter v. Kiene (Zentr .)
hält eine mechanische Regelung >m Wege eines sogenannten
normalen Arbeitstages für unmöglich . Man werde sich nach
der Intensität des Dienstes der einzelnen Stellen richten
müsse» . Die Kommisflou beantragt , die Eingabe zur Be¬
rücksichtigung in dem Sinne zu überweisen , inwieweit eine
Verbesserung arch hinsichtlich der Ruhetage und dienstfreien
Sonntage für das gesamte Eisenbahnpersonal sich durch¬
führen lö ßt ? Minister v . Sodeu : Die Regierung arbeite
fortgesetzt an einer Besserung der Dienst - und Arbeitsver-
hältvisse ihrer Angestellten . Es haben eine Arbeitszeit von
8 Stunden in Württemberg 19,6 Prozent der Beamten,
in Preußen 8,19 Prozent , bis 10 Standen in Würt¬
temberg , 32,21 Prozent , io Preußen 24,82 Prozent,
10 bis 11 Stunden in Württemberg 20,2 in Preußen 23
Prozent , 11 bis 12 Stunden in Württemberg 13,19 , in
Preußen 30,59 Prozent , über 12 Stunden haben in
Württemberg 14,8 , tu Preußen 13,24 Prozent . Die würr-
tembergischen Beamten find also den preußischen gegenüber
besser gestellt . Der Minister teilt die Bestimmungen über
die Regelung der Dievst - und Ruhezeit mit . Die Regierung
wolle darauf bedacht sein, den Beamten 52 Ruhetage im
Jahre , von denen 17 auf Sonntage fallen müssen, zu ge¬
währen . Der Antrag der Kommission wird angenommen.
Bet der Debatte über die Besserstellung der Weichenwärter
und Bahnwärter wurde die Beratung auf morgen vertagt.

die sprichwörtliche schwäbische Gemütlichkeit in ihr Gegenteil
verkehrt werde . Es würde beiden Teilen eine Besserung
ihres gegeuseitigen Berkehrstones ans Herz zu legen sein.
Tauscher (Soz .) bringt Beschwerden von Werkstätten¬
arbeitern . Staatsrat von Balz sagt Abhilfe zu, falls die
Beschwerden sich als begründet erwiesen . — Morgen Fort¬
setzung, außerdem Etat der Bodensee -Dampfschiffahrt und
Lehrergehaltsvorlage.

LcmdesnachrichLen.

Für den Monat Jnni
werden jetzt schon

Bestellungen auf
„ Ans den Tannen"
entgegengenommcn und der am 1 . Mai

/ erschienene Fahrplan gratis nachgelicfert.

Wüntteinbensr -Hoir Lerrrdterg.
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart, 24 . Mai.
Die Spezialberatuttg des Eiseubahrretats wird

fortgesetzt. Die Einnahmen auS dem Personen - und Ge-
Päckverkehr find für 1905 mit M . 22,620,000 , für 1906
mit M . 23,300,000 eingestellt . Die Einnahmen aus dem
Güterverkehr für 1905 mit 36 .590,000 und 1906 mit
36,950,000 . Dabei ist nur eine Vermehrung von 1 Proz.
angenommen worden , da die Wirkung der Handelsverträge
sich noch nicht übersehen läßt . In der Finauzkommisfion
ist der Regierung nahegelegt worden , für Massentransporte
und Rohstoffe Ausnahmetarife einzuführen , um die württem-
bergische Industrie konkurrenzfähig zu erhalten . Guoth
(deutsche Partei ) regt an , in den Eisenbahnwagen Kühlvor¬
richtungen für die Milchtransporte zu schaffen. Minister
v . Soden sagt eine Prüfung zu . Die Kosten müßten
aber von den Beteiligten getragen werden . Die weiteren
Verhandlungen drehten sich im wesentlichen um Eingaben
einzelner Beamten -Kategoriev , die Verbesserungen ihrer dienst¬
lichen und Besolduugsverhältnisse verlangen . Die Vcr-
kehrsbeamten vom niederen Dienst bitten um Regelung ihrer

Slnltgart , 25. Mai.
Bei Fortsetzung der Spezial - Beratung des

Eiseubahu - Etats wurde wieder eine große Zahl von
Einzelwüuschen und Beschwerden vorgebracht . Keil (Soz .)
wünscht die Einrichtung von Arbeiterausschüssen für alle
Arbeiter , nicht bloß für die in den Werkstätten . Diese
Arbeiterausschüsse sollten jährlich mindestens einmal unter
dem Vorsitz eiucs Beamten der Verwaltung zusammentreten,
um ihre gemeinsamen Angelegenheiten zu beraten . Not¬
wendig sei auch eine Reform des Lohnsystems . Staatsrat
von Balz erklärt , die Regierung habe gegen die Einrich¬
tung von Arbeiterausschüssen keine prinzipiellen Bedenken.
Schwieriger dagegen sei die Beantwortung der Frage , ob
die Arbeiterausschüsse vou Zeit zu Zeit zusammentreten
solle», um ihre Angelegenheiten zu beraten . Es lasse sich
Wohl ein Weg finden und die Regierung werde die Frage
prüfe » , aber eine bestimmte Zusage könne er nicht geben.
Im übrigen seien erhebliche Beschwerden der Arbeiter gegen
die Lohnverhältnisse nicht erhoben worden , v . Kiene (Z .)
wünscht die Errichtung eines Eisenbahn - Museums . Hauß-
m a u n - Grrabronu legt der Regierung ans Herz , bei Be¬
leidigungen des Personals durch Reisende nicht so oft die
Gerichte avznrufen . Es sei selbst von Richtern darüber ge¬
klagt worden , daß so viele solcher Beleidigungsklagen an
die Gerichte verwiesen würden . Staatsrat von Balz er¬
widert , die Zahl der Prozesse sei eine verhältnismäßig ge¬
ringe . Die Verwaltung mache es den Beamten zur strengen
Pflicht , den Reisenden höflich zu begegne » , aber vielfach be¬
handeln auch die Passagiere die Beamten so schlimm, daß

ff Knkinge«, 27 . Mai . Der Bauer Sigg verließ vor
5 Tagen nach einem Streit mit seiuer Frau seine Familie.
Beim Steinbruch wurde nun seine Leiche an einer Tanne
hängend gefunden.

ff ßalw , 27 . Mai . In den Bezirksorten Simmozheim
uvd Ostelsheim treten die Masern uuter der Kinderwelt
epidemisch auf , so daß die Schulklassen auf mehrere Wochen
geschlossen werden mußten.

* Slnltgart , 26 . Mai . Der gestern nachmittag im
Aller von 76 Jahren iufolge eines Herzschlags verstorbene
General der Infanterie z. D . Wilhelm v . Wölckern
hat sich im Kriege 1870/71 besondere Verdienste e-worben.
Am 20 . Juli 1870 zum Major befördert , focht er als Ba-
taillonskommaudeur im 8 . Jnfauterie -Regimeut im deutsch-
französischen Kriege mit seinem 2 . Bataillon mit Auszeich¬
nung bei Mezieres und am Mont Mesly Als am 1.
September vormittags die württembergische Division in Aus¬
führung des Befehls , westlich von Doucheiy Reservestelluvg
zu beziehen , sich vou Vivier au comt aus , wo sie in Ge¬
fechtsbereitschaft gestanden , in Marsch gesetzt hatte , traf mit¬
tags gegen 1 Uhr beim Divisionskommaudo durch den preu¬
ßischen Oberstleutnant von AlvenSlebeu die Meldung ei»,
daß der Feind mit mehreren Bataillonen vou Mezieres her
vorgegaugen sei und die Brücke von Moubion bedrohe.
Die Brigade Hügel trat den französischen Bataillonen so¬
fort mit 3 Bataillone » , 2 Eskadronen des 3 . Reiter -Regi¬
ments und einer 4pfüvdigeu Batterie Lei les Ayvelles ent¬
gegen ; es gelang dem Major v . Wölckeru , in Verbindung
mit dem 2 . Bataillon des 3 . Infanterie -Regiments in energi¬
schem Vorgehen den Feind zurückzuwerfen , der nunmehr in
rascher Flucht uud unter Zurücklassung der Tonrnister , ver¬
folgt von dem Feuer der Batterie , nach Villiers devant
Mezieres sich zmückzog. Das energische Eingreifen der
Württemberger an diesem Tage hatte zur Folge , daß sie
durch ihr Vordringen bis in die Nähe von Mezieres die
Truppen des Generals Vinoh von einem Eingreifen in die
Kämpfe um Seda » feruhielte » . Am 30 . November griff
Major v . Wölckern mit seinem Bataillon in Verbindung
mit dem Train des 1 . Bataillons des 2 . Infanterie - Regi¬
ments , sowie des 3 . Jägerbataillons von Brevannes und
Bonnenil aus kräftig in deu Kampf am Mont Mesly ein
uud brachte diesen, der nach hartnäckigem Kampfe durch die
schwache Besetzung kurze Zeit dem Feiude hatte überlassen
werden müssen , durch einen entschiedene» Angriff wieder in
deutschen Besitz. Nach Beendigung deS Krieges machte
Wilhelm v . Wölckern rasch Karriere . Schon im Jahre 1888
wurde er, inzwischen zum Generalleutnant befördert , zum
Kommandeur der 26 . Division ernannt , uud zwei Jahre
später wurde der bewährte uud hochgeschätzte Offizier als
Nachfolger des jüngst verstorbenen Generals Gustav v . Al-
venslrben zum kommandierenden General des württember-
gischenArmeekorps rruauvt und zwar war er der erste und
bisher einzige württembergische General , der diese » Posten
invehatte . Im Jahre 1895 schied Wölckeru aus dem Dienste
und lebte seither hier im Ruhestand.

* Stuttgart, 26 . Mai . Zum ehrenden Gedächtnis des
Generals der Infanterie v . Wölckern hat der König auge-
orduet , daß die Offiziere und Beamten des württembergische«
Armeekorps , an dessen Spitze v . Wölckern vom Jahr 1890

„Ich . . . müßte daun gleich heiraten, ' meinte er ver¬
legen ; „ denn ohne eine Frau , die sich mit der Wirtschaft
und dem Vieh abgibt , kann unsereiner nichts machen . "

„ Sind denn die tüchtigen Mädchen auf dem Lande
knapp ?" fragte Frida unschuldig , und der Schelm blitzte
aus ihren dunklen Augen.

Wer Hütte übrigens vor einem halben Jahr geglaubt,
daß das vom Sturm geschüttelte Mädchen sich noch wieder
aufrichten und so gerade stehen könnte ! Ihr schmales Ge-
fichtchen hatte eine jugendliche Rundung bekommen, ihr gan¬
zes Wesen eine Frische und Sorglosigkeit , wie es selbst in
ihrer besten Zeit in Berlin nie der Fall gewesen war.

Der junge Inspektor konnte sich nicht satt an ihr sehen,
obgleich ihn immer in ihrer Nähe eine starke Beklommenheit
befiel.

„ Mädchen gibts genug . Fräulein, " meinte er, „ bloß— mir gefällt keine . Das heißt , eiue . . . aber das ist keine
vom Laude und aus unserer Gegend hier .

"
„Dann hat sie auch wohl vom Vieh und der Wirt¬

schaft keine blasse Ahnung ? "

„I . . . das machte nichts "
, entgegnete er eifrig . „Das

lernt sich alles , wenn man erst will , und daun . . . sie ist
solche fixe , kleine Person . "

Er sah sie so unverblümt darauf au , daß Frida es für
gut hielt , fortzulaufen . Sie sah übrigens die beiden junge»
Damen im Park gehen.

„ Entschuldigen Sie , Herr Inspektor . . .
"

„ Bloß noch eines , Früulrinchen ! Reisen Sie nachher
mit Ihrem gnädigen Fräulein wieder nach Berlin zurück ?"

Er wollte ihre Hand Haschen ; aber das Mädchen wich
ihm aus.

„ Das hängt von Fräulein Normaun ab , Herr Inspektor— ich soll ja Krankenpflegerin werden .
"

Er zog trübselig vo » dannen , während Frida den
jungen Damen entgegenging.

„ Ei , Frida , Du scheinst Dich ja eingehend mit dem
Inspektor zu befassen !" sagte Doris , ein wenig überrascht
von den heißen Backe» und blanken Augen des Mädchens.

„Er wollte durchaus wissen, wie lange ich noch hier
bleibe . Das beste wäre es schon, Fräulein Normaun , Sie
nähmen mich gleich mit .

"

„ Aber , Frida "
, warf Meliua enttäuscht ein. „ Ich

dachte, Du bliebst wenigstens den Sommer über bei uns .
"

„ O — wenn daS gnädige Fräulein es wünschen — "
Frida schossen die Tränen in die Augen . „ So gut wie hier
habe ich es mein Lebtag nicht wieder .

"

„ Aber — was hindert Dich dann , deu Sommer noch
dies gute Leben wahrzunehmen ? " sagte Doris . „Inzwischen
überlegst Du cs Dir , ob Du nicht lieber Kammerzofe oder
Wirtschastsmamsell werden möchtest. Zu beiden wird Dir
hier die Gelegenheit geboten . Außerdem — als Kranken¬
pflegerin muß man starke Nerven uud einen widerstandsfäh¬
igen Körper habe » .

"

(Fortsetzung folgt .)

Saatenstandsbericht für Württemberg
vom Monat Mat 1905.

In der letzten Berichtsperiode (Mitte April bis Mitte
Mai ) war die Witterung eiue sehr wechselnde, bald warm
und trocken, bald kühl uud regnerisch . In der letzten April¬
woche erfolgten sogar mehrfache Schneefälle ; doch blieb der
Schnee nur in deu höchsten Lagen nuferes Landes einige
Tage liegen . Die Nacht vom 9 . auf 10 . Mai brachte so¬dann eine gefährliche Abkühlung ; indessen entstand nur in
vereinzelten Lagen Frost . Auch die empfindlich kühlen Tagevom 13 .— 15 . Mai führten nicht zu Frost , da der Himmelbedeckt blieb . Der Sonnenschein betrug in der Berichts-
Periode kaum zwei Drittel der mittleren Dauer , was nament¬

lich dem guten Verlauf der Obstblüte Eintrag tat . Im
übrigen hat die Witterung einen nennenswerten Schaden
nicht verursacht , sondern nur , Namentlich in rauheren Gegen¬
den, die Vegetation zurückgehalten . Günstig wirkte das kalte
Wetter insofern , als die Maikäfer , welche in manchen Be¬
zirken stark aufgetreten find , an ihrem Zerstörungswerk ver¬
hindert wurden . Die Winterfrüchte haben sich befriedigend
entwickelt und zeigen überall schönen Stand . Die Sommer¬
früchte sind meistens gut und gleichmäßig aufgegangeu ; an
vielen Orten sind sie aber stark mit Hederich vernnkrautet.
Auch Engerlinge uud hauptsächlich der Drahtwurm richten
zum Teil erheblichen Schaden in Gerste - uud Haberfeldern
au . Stellenweise zeigt sich auch die Frittfliege . Die Kar¬
toffeln würben gut in den Boden gebracht ; die Frühkartoffeln
find im Aufgehen begriffen . Der Schnitt des Hopfens,
sowie Las Aufstellen der Stangen ist fast überall beendet;
die Pflanze macht gute Fortschritte , doch treten mancherorts
bereits Läuse und Erdflöhe auf . Der Stand von Klee
und Wiesen hat sich seit dem Vormonat gebessert und
ist im Durchschnitt des Landes ein guter . Luzerne ist
au manchen Orten stark mit Unkraut (Löwenzahn ) durch¬
wachsen . Auswinterung von Klee- und Luzernefeldern wird
nur ganz vereinzelt gemeldet . Die Obftausstchteu find , we¬
nigstens in Aepfeln , nicht günstig . Die spärliche Apfelblüte
wird noch durch das Auftreten des Apfelblütenstechers (Kai-
Wurm) und durch Raupenfraß beeinträchtigt . Birnen da¬
gegen haben zu einem große » Teil schön abgeblüht uud
vielfach reich angcsetzt. Die Reben zeigen gesunden Ansatzvo» Geschossen ; nach deu vorliegenden Berichten hat die
kühle Witterung einen nachteiligen Einfluß auf ihre Ent¬
wicklung nicht ausgeübt.
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* (Nicht zu saugen I) Fra « : Der Doktor sagt , ich
brauche notwendig einen Klimawechsel . — Mann : Das trifft
sich gut . Nach dem Barometer kann er schon morgen eiutreten.
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bis zum Jahrr 1895 gestanden , drei Tage Trauer au-
legev.

* Stuttgart , 26 . Mai. Im königlichen Schlosse fand
gestern Hoftafel statt, zu welcher geladen waren : Die Mit¬
glieder der königlichen Familie , die Hofstaaten, der preu¬
ßische und der bayerische Gesandte, die Mitglieder des
Staatsministeriums , der kommaudiereude General des XIII.
Armeekorps, der Kommandant von Stuttgart, die Mitglieder
des Präsidiums des deutschen Flottenvereins , sowie der ge-
schäftsführeude Ausschuß des württembergischeu Landesver¬
bandes des deutschen Flottenvereius . Während der Tafel
brachte der König folgenden Triukspruch aus : „ Mit Freuden
folge ich dem Bedürfnis , Sie alle, meine Herren, die Ver¬
treter des Präsidiums des deutschen Flottenvereins , herz¬
lich zu begrüßen. In den verschiedenen deutschen Haupt¬
städten , in welchen der Flotteuvereiv bis jetzt getagt hat , hat
er warme herzliche Aufnahme gefunden und es wurde
Ihnen der Beweis erbracht, daß in allen Gauen Deutschlands
ein reges Interesse für die Bestrebungen des Vereins besteht.
In den kommenden Tagen werden Sie sich davon über¬
zeugen , welch ' treue, ja begeisterte Anhänger Ihre Sache
im Schwabenlaude hat . Ich an deren Spitze heiße Sie
daher von Herzen willkommen , bin ich doch so lebhaft wie
einer überzeugt, daß eine starke Wehr zur See eine unab-
weisliche Notwendigkeit für unser Vaterland ist . So be¬
gleiten denn meine besten Wünsche Ihre Beratungen . Wie
sehr S . M. der Kaiser von derselben Anschauung durch¬
drungen ist, von dem Bewußtsein, daß ohne eine tatkräftige
Flotte es undenkbar ist, unsere Stellung im Kreise der
Mächte zu behaupten, deutschem überseeischem Unternehm¬
ungsgeist zum Schutze und um den Weltfrieden zu bewahren,
wissen wir alle. Seine Marine ist dem Kaiser besonders
fest ans Herz gewachsen. Ich kann somit nicht besser die
Gefühle zum Ausdruck bringen, die uns alle beseelen, als
indem wir das erste Wort und Glas dieser Tagung seiner
Majestät weihen. Aus voller Seele lade ich Sie nunmehr
ein , in den Ruf einzustimmen : Seine Majestät der Kaiser
hoch , hoch , hoch !" Der Präsident des deutschen Flotten¬
vereius Fürst zu Salm - Horstmar dankte hierauf im Namen
des Präsidiums und brachte ein Hoch auf den König aus.

* ßraiksHeim , 25 . Mai. Unsere Stadt besitzt in der
„Bürgerwache" eine Einrichtung, die noch aus den ersten
Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts stammt . Der mili¬
tärische Zuschnitt des Korps in Uniform und Bewaffnung
erinnert daran , daß der Verein unter anderem Namen früher
eine teilweis kriegerische Bestimmung hatte ; unu aber wird
er nur noch zu friedlichen Zwecken verwendet . Immer
wieder finden sich Bürger, die sich in die „ Bürgerwache"
einreihen lassen und so reiht sich unsere Stadt den wenigen
Städten des Landes an, die «och solche altertümliche Ein¬
richtungen haben. _

ff Wo« der Waar, 26 . Mai. In verschiedenen Orten
der badischen Baar kauften kürzlich Herren aus Bayern im
Auftrag des Zuchtverbands kür Fleckvieh iu Niederbayern
über 150 Stück Zuchlkühe , Zuchtkalbiuneu und Zuchtfarreo.
Die Käufer bezahlten sehr gute Preise. Hiemit dürfte wie¬
der einmal der Beweis erbracht sein, daß rationeller Betrieb
der Viehzucht immer von Erfolg begleitet ist und der Auf¬
wand au Kosten und Mühe auch seine Zinsen trägt.

* Greiz , 25 . Mai. Die hiesigen Blättcrmeldungeu , der
RegentErbprinz Heinrich von Reuß j. L . beab¬
sichtige, wegen Krankheit die Regentschaft der beiden
Fürstentümer Reuß niederzulegen, werden heute halb¬
amtlich bestätigt.' Men-Strrlitz , 26 . Mai. In Nen-Strelitz hat sich der
Oberstleutnant a. D. von Stenglin aus Schwerin in einem
Anfall von Schwermut erschossen. Er hatte auf der Jagd
einen Treiber avgeschossen, der an de» Folgen des Schusses
verstarb. DaS Gericht hatte ihn kürzlich freigesprochen.

ff Aerki«, 25 . Mai. Das Abgeordnetenhaus hat in

dritter Lesung endgtltig die Novelle betreffend die Verhält¬
nisse der Bergarbeiter gemäß dem Kompromißantrag des
Zentrums, der Natioualliberalen und Freikouservativeu an¬
genommen . (Einrichtung obligatorischer Arbeiterausschüsse,
die in geheimer Wahl zu wählen sind, sowie Abschaffung
des Nulleus ).

Ausländisches.
ff Wrag, 26. Mai. In der heutigen Sitzung des Land¬

tages gab der Abg. Eppinger Namens sämtlicher deutscher
Ageordueter die Erklärung ab, daß sie für das Budget-
Provisorium stimmen werden, ohne dadurch das Vertrauen
oder Mißtrauen aussprechen zu wollen. Die Deutschen
seien in die Verhandlung eiugetreten , trotz entgegengesetzter
Meinung einer ansehnlichen Minderheit. Damit sei jedoch
die Obstruktion nicht für immer eingestellt . Die Deutschen
seien bereit , den Kampf aufzunehmen und hätten sich in
dieser Beziehung an den Tschechen ein Vorbild genommen,
die im Reichsrate nur solche Gegenstände aus der Obstruk¬
tion ausschalteten, die ihnen genehm seien. Wenn sie jetzt
im Reichsrate wieder mit der Obstruktion eiusetzen sollten,
so sei von einer Arbeitsfähigkeit des Landtages tu Zukunft
überhaupt nicht zu reden. Redner verlangt Bcsferung der
rechtlichen Stellmig der Deutschen im Lande und schloß da¬
mit, daß , wenn die Tschechen den Deutschen eutgegenkämeu,
die Deutschen mit ihnen zusammen arbeiten würde» ; im
anderen Falle würden die Deutschen den ihnen aufge¬
zwungenen Kampf nicht scheuen. Die Anträge bezüglich
des Budgets werden sodann angenommen.

* Waris , 26 . Mai. Mehreren Blättern zufolgever¬
haftete die Polizei 7 Anarchisten, die vor kurzem
aus Spanien eingetroffen sind . Fünf davon weigern sich
über den Zweck ihrer Reise irgend eine Auskunft zu geben;
zwei von ihnen sollen jedoch erklärt haben, daß sie durch
das Los bestimmt worden seien, einenAnschlag gegen
König Alfons anszuführen.

* Waris, 26 . Mai. In dem heute abgehaltenen Mi-
uisterrat gab der Marineminister Thomson bekannt, daß er
ein 2 . Geschwader für den Schutz nach Judochina in Vor¬
bereitung gebracht habe. Dieses Geschwader werde im Au¬
gust an seinen Bestimmungsort abgehen.

* Uetersvurg , 26. Mai. Auf einem Dampfer unweit
Werchuedneprowsk erschoß der Millionär Grelzow den Ko-
saken-Offizier Petrow, von dem er beleidigt und ins Gesicht
geschlagen worden war.

* Wetersvrrrg , 26. Mai. In Alcxandropol im Kau¬
kasus wurde der Gehilfe des Bezirkskommandanten, der
Oberst Powlow , auf offeuerStraße von vier
Arbeitern durch 15 Rev olv e r sch üss e tötlich
verletzt.

* Krakau, 26 . Mai. Das hiesige Sozialistenblatt
„ Naprzod " veröffentlicht einen schwarz umränderten Nach¬
ruf für den gerichteten Mörder des Groß¬
fürsten Sergius. Der Nachruf hat folgenden Wort¬
laut : „ Am Galgen ist am 23 . Mai 1905 Genosse Iwan
Kalajew für die Freiheit gestorben . Ehre seinem Andenken !"

* Nachitschewa «, 26 . Mai. Seit dem 23 . Mai finden
fortwährendSkutige Zusammenstöße zwischen Ar-
menieruund Mohammedanern statt, welche gestern
einen besonders heftigen Charakter annahmev . Seit frühem
Morgen ist in den Straßen geschossen worden, die Bevölker¬
ung versagt jeden Gehorsam, ganze Reihen von Buden stehen
in Flammen . Aus Eriwan sind Truppen herbeigeholt worden.

* SdaugHai, 26 . Mai. Der österreichische Dampfer
„ Marie Valerie " ist heute morgen nach einem Zusammen¬
stoß mit dem China Mutual-Dampfer „ Piugsuey " schwer
beschädigt bei Wusung auf den Strand gesetzt worden.

ff Nagasaki, 26 . Mai . Drei englische Dam¬
pfer mit Kohlen für Hongkong bestimmt find auf Befehl
der Regierung in Moji angehalten worden.

Dir russisch -japanische Krieg.
* Wekersvur - , 26 . Mai. Vom Kriegsschauplatzwerden

fortwährend kleine Scharmützel gemeldet . Die Russen gehen
aber längs der Eisenbahn weiter vor.

* Welersvnrg, 26 . Mai. Russische Kriegskorrespoudeu-
ten lassen durchblickeo, daß der Rekoguoszieruugsritt deS
Generals Renuevkamp gegen die japanische linke Flanke
sehr erhebliche Verluste hatte. Im Generalstabe
erklärte mau, Liunewitsch verfüge über ebenso viele Truppen
wie der japanische Oberbefehlshaber Oyama.

ff Wetersvurg, 26 . Mai. Admiral Birileff ist am 25.
Mai abends mit seinem Stab nach dem fernen Osten ab¬
gereist.

ff Weterskvrg, 26 . Mat . Pet .-Tel.-Ag . meldet auS
Godstadiom von heute : Die Prinzessin Reuß ist bei
der Armee eingetroffen, um als barmherzige Schwe¬
ster tätig zu sein . Die Prinzessin wurde in längerer Au¬
dienz von den Generalen empfangen. Allgemein wird der
Dankbarkeit für die Avkunft der Prinzessin und der Tätig¬
keit des deutschen Lazaretts Ausdruck gegeben.

* London , 26 . Mai . Gegenüber dem Gerücht, daß
eineSeeschlacht bei Formosa und wie einige wissen
wollen, eine Niederlage der japanischen Flotte erfolgt sei,
erklärte der russische Marineminister Avellane, er glaube
nicht , daß eine Seeschlacht schon stattgefunden habe. In
russischen Offizierskreisen glaubt man, Togo werde sich ei¬
nem Zusammenstoß mit den Russe » entziehen , bis der Geg-
ner näher bei stirer Operationsbafis sein wird. Es wird
jedoch für wahrscheinlich gehalten, daß sich japanischeTor¬
pedoboote der russischen Flotte genähert haben und abge¬
schlagen worden find.

* Manila , 26 . Mai. Der Befehlshaber des amerikani¬
schen Geschwaders entsandte eilig den Kreuzer „ Civcinuatti ' ,
um Erkundigungen über die angebliche Seeschlacht südlich
von Formosa einzuziehen.

ff Shanghai , 26 . Mai. Wie es scheint, hat Roschdjest-
wevski seine Flotte geteilt ; 17 russische Kriegsschiffe anker¬
ten gestern Nacht auf der Höhe der Saddleinsel . Mau
glaubt , daß sie dort Kohlen genommen haben und nord¬
wärts Weiter fahren werden.

ff London , 26 . Mai. Lloyds Agentur meldet aus
Shanghai : Die russischen Schiffe Wladimir , Borouei,
Jaroslav, Liooma und Curonia liegen auf der Rhede von
Shanghai vor Anker . Es wird berichtet , daß mehrere
russische Kriegsschiffe auf der Höhe der Saddleinsel ange¬
kommen sind.

* Shsnahai, 26 . Mai. Der von den Russen gechartete
Dampfer „ Whampoa " verläßt morgen mit im Krieg irr¬
sinnig gewordenen Soldaten Shanghai, um die
Unglücklichen nach Odessa zu bringen.

Handel rmd Berkehr.
» Stuttgart , 25. Mai . (Schlachtviehmarkt.) Erlös aus V,

Kilo Schlachtgewicht : Ochsen: ausgemästete 78— 81 Pfg . , fleischige
und ältere — bis — . Bullen (Farren) : vollfleischige 65— 68 Pfg .,
ältere und wenig fleischige 63 - 65 Pfg . ; Stiere und Jungrinder : aus¬
gemästete 78bis 80 Pfg ., fleischige 74bis 76Pfg . , geringe 68bis 72Pfg .,
Kühe : junge ausgemästete — bis - , ältere aus gemästete 64 - 67 Pfg .,
geringere 50 bis 55 Pfg ; Kälber : beste Saugkälber 89— 92 Pfg . , gute
Saugkälber 86— 88 Pfennig , geringere Saugkälber 80 bis 84 Pfennig;

Schweine : junge fleischige 67— 69 Pfg . , schwere fette65 - 67 Pfennig;
geringe Sauen 60 - 63 Pfg . Verlauf des Marktes : lebhaft.

* Wottweir , 22 . Mai . Vieh. Dem heutigen Viehmarkt (Monat¬
markt) wurden im ganzen 935 Stück zugeführt und zwar 81 Pferde,
213 Ochsen , 256 Kühe, 359 Rinder , 25 Farren , 1 Ziege. Der Handel
war ziemlich lebhaft. Bezahlt wurde für fette Ochsen 950 — 1600 Mk.,
Zugochsen 500 - 750 Mk. je pro Paar , für Kühe 250 — 450 Mk. , für
Rinder 90 - 170 Mk . , für Farren 100- 600 - 860 Mk. Mit der
Bahn wurden befördert in der Richtung Horb 26 Wagen , Tuttlingen
13 Wagen , Villingen 11 Wagen , im ganzen 50 Wagen.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lank, Altensteig.
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Gemeinde Simmersfeld.

Stairgeii -VeiEaitf
am Dienstag , de« 30 . ds. Mts.

nachmittags 1/s Uhr
kommen im öffentlichen Aufstreich auf dem Rathaus zum Verkauf:

Banstause « sichten:
87 Stück la Klasse.
68 „ Ib „
75 „ II . „
22 „ III . „

Hagstangen:
8 Stück II . Klasse

19 „ III . „
Den 25. Mai 1905.

Schnttheitzenamt:
Kern.

A l t e n st e i g.
Ein tüchtiger I

bei hohem Lohn und dauernder Be¬
schäftigung kann sofort eintreteo bei

Ad . Hehr.

Pforzheim.
Ein tüchtiger

Schuh¬
macher

kannsofort ei«
treten bei

rro*l weih
Schuhmachermeister'

obere Au.

KO Nsric Üklüiinllng
demjenigen , welcher uns de« Täter beibringt , welcher
in unserem Tee in Egenhausen den Ablauf zuge¬
schlagen hat.

AiiriilVMi-Miimelliiieil
eignensichganz besonders für die moderne« Kunststickereien.

Die Nähmaschine für alles.

Fahrräder , Motorräder , Zubehörteile
Unser e Preisliste ist hochinteressant und lesenswert.

Gebr. Grüttner , Berlin -Halensee 148.

M8. Ksitknliseli
Moi18t6i§

empfiehlt
bestes, geruchloses

SockSILÖL
gelblich und rötlich, das Liter z« 55 Psg,

von 3 Liter an entsprechend billiger.
Hiezu find jM " neue Blechkannen von i bis

16 Liter Inhalt zumSelbstkostenpreise zu haben.
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Besuch derllauw. AHM iu Hohenheim.

Am Dienstag , de » « . J « « i d . I . findet die schon seit längerer
Zeit geplante Besichtigung der landwirtschaftl . Anstalt in

Hohenheim statt, zu welcher nicht nur die Mitglieder des landwirtschaftl.
Vereins , sondern auch die übrigen Landwirte des Bezirks , besonders auch
die Mitglieder des Obstbauvereios u . s. f. freundlich eingeladen werden.

Die Abfahrt nach Hohenheim erfolgt von Nagold am Diens¬

tag . de« « . Juni , morgens 8 Nhr 17 Mi « , und die Rückkehr an
demselben Tag abends.

Den Mitglieder » des landwirtschaftliche » Vereins wird
aas der Vereinskasfe freie Fahrt — Gesellschaftsbillett — von Na¬

gold « ach Hohenheim und zurück « ach Nagold gewährt, so
daß diejenigen , welche nicht in Nagold einsteigeu , daS Billett von ihrem
Wohnort bis nach Nagold selbst zu lösen haben , dieses Fahrgeld (Retour,
billett bis Nagold ) aber ersetzt erhalten.

Die Billette erhalten die Teilnehmer , die sich rechtzeitig angemeldet
haben , auf dem Bahnhof in Nagold bei der Abfahrt.

Diejenige « Mitglieder des Vereins undsonstige Freunde
der Landwirtschaft , welche die so lehrreichen Institute und Einricht¬
ungen iu Hohenheim besichtigen wollen , werden ersucht , sich unfehlbar
bis 31 . Mai d . I . bet dem Vereinsvorstand Oberamtmann Ritter
iu Nagold schriftlich oder mündlich ev . durch Vermittlung der Schult¬
heißenämter anmelden zu wollen.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht , die Landwirte in
ihren Gemeinden auf den Ausflng nach Hohenheim aufmerksam zu machen
und die Anmeldungen in ihren Gemeinden entgegenzunehmea und anher
spätestens bis 1. Juni untergenauer Augabe der Namen der
Teilnehmer mitzuteilen.

Aagefügt wird , daß diejenigen Mitglieder des Vereins , welche
die Generalversammlung der landw . Genossenschaften in
Stuttgart am 3 . Juni d. I . besuchen und zugleich am 6 . Juni
bis mittags 12 Uhr nach Hohenheim kommen , ebenfalls vom landw.
Verein das Fahrgeld von Nagold « ach Hohenheim und zurück
in der Höhe des Gesellschaftsbilletts ersetzt erhalten , sich aber für ihr
Billett selbst sorgen müssen.

Der Bereinsvorftand:
Oberamtmann Ritter.

Billige Preise Altensteig. Günstige
Zahlungsbedingungen

KiitMr L Llster

sämtliche Bedarfsartikelfür Radfahrer
empfiehlt

I . Müller, Schlosser.
Freilauf -Einsetzen billigst.

Keine Trunksucht mehr.
Eine Probe von dem wunderbaren Coza-

pnlver wird gratis geschickt.
Kann in Kaffee , Thee , Essen oder Spirituosen gegeben wer¬

den , ohne daß der Trinker es zu wissen braucht.

Kozapukver ist mehr wert wie alle Reden der Welt über
Enthaltsamkeit , denn es erzielt die wunderbare Wirkung , daß
die Spirituosen dem Trinker widrig Vorkommen . Kozcr wirkt
so still und sicher, daß Frau , Schwester oder Tochter ihm das¬
selbe ohne sein Mitwissen geben kann und ohne daß er zu
wissen braucht , was seine Besserung verursacht hat.

Koza hat Tausende von Familien wieder versöhnt , hat von
Schaiwe und Unehre Tausende von Männern gerettet , welche
nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Geschäftsleute ge¬
worden sind. ^

Es hat manchen jungen Mann auf den rechten
Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahre verlängert.

Das Institut , welches das echte Kozapirkver besitzt, sendet
an diejenigen , die es verlangen , eine Probe gratis . Es wird
als ganz unschädlich garantiert.

A l t e n st e i g.
Einen noch gut erhaltenen

Kuhrvagr«
sowie ein

Güllenfaß
und eine

Egge
hat zu verkaufen

Jakob Frey
St . Annaberg.

A l t e n st e i g.
Ein junger

Schmiedgeselle
kann sofort ekntrete » bei

Ad . Hehr.
A l t e n st e t g.

Mein großes Lager in
Sesseln , kleine und große
Kinderfesseln
Kandluch - und

Wücherfkändern
Halerien
Spiegeln
Möbeln
bringe in empfehlende Erinnerung.

rrr. rralnrb « ^
Möbelschreiner.

A l t e n st e i g.
Eine kleinere

wshnitllg
mit 3 Zimmer hat sogleich oder
später zu vermieten . Wer ? — sagt

die Red . d . Bl.

Eineu
A l t e n st e i g.

SklWM
auf Frcipfoften

kann abgeben
Karl Moser.

Alle Arten

in großer Auswahl
empfiehlt die
W Rieker 'sche Buchdruckerei.

Gratis Probe

Nr 3534 .
Schneiden Sie diesen Koupon

aus , und schicken denselben noch
Heute an das Institut.

Briefe sind mit 30 Pfg . zu
frankieren.

Lsza Institut

(Dept . 3534 ) '

82 , Ehaneery Laue,
London . W . C . (England)

A l t e u st e i g.

LILK
prlvLs . UVars

empfiehlt zu den laufenden Tages¬
preisen

C. Fr » .

A l t e n ft e i g.

Terpentinöl
und

Salmiakgeist
empfiehlt

Johs . Kaltenbach.

A l t e n st e i g.
Einen älteren , gut erhaltene«

Uiktoriamagen
ei« neues

Aernerwägele
im Rohbau und 1 neuen , zwei¬
rädrigen

IL s r r s v.
für Maurer oder Gipser paffend

hat wegen Platzmangel billig z«
verkaufe»

Ad . Hehr.
Bes e n f e l d.

Einen schöne » , 13 Monate
alte«

ss Am«

Altonstoig.

2u oinom gowütliokon

WZMZÄ
von 8rn . Haisvr

virä aut Konto Samstag sbonll 8 Uffr in äas Sastkaus
rur „Iraubö " krouuäliokst siuAolaäsn.

All«

8elii'ej >iillslei'islieii
wie:

Vniefpnpiov
LsttV - vts
St «rtztfe - ovn
Fed - ntznLton
BLerfttfto
Tiirtoirzoirse

empfiehlt billigst die

W. Riekersche Buch- L SchmbMreuhMlg.
Lairk.

>>

Eserrharrfeir.

Jur Anfertigung von

betten"WW
aller Art

empfiehlt sich in garantiert guter Füllung bei
billigster Bedienung

I . Kaltenbach.

mit Zulassungsschein II . Klaffe hat
zu verkaufen

Johannes Müllev
Oherwiesenbaner.

A l t e n st e i g.

mscbt blencieno weisseVVM
ru Lckaci

erspsr !' Arbeit,
meisien Lescffösten

ksvff Egenhausen.
Frisch eiugetrossene « M

IllMiliS . ^ h > - rk « lk

Lulneiliell
mit I2ÜÜÜ Ions grossen lloppol-
sokrauben - vamptern üer

Erstklassige Soffitte . — IVlässigö
kreise . — Vorrüglioffe Verpflegung.
— /lbkakrten vssöokentliok Samstags
navff ttew -Vorlt.

Auskunft beim Agenten:
w . kielcer , Altsnsteig

llorkerstrasse.

in verschiedeue « Größe«
grau , schwarz , rot

sowie

empfiehlt zu billigsten Preisen
>J . Wurster.

Limelits
Icsrtkn

in reicher Answahl
empfiehlt die

W . Rieker ' sche Buchdruckerei
und Schreibwarenhandlung.

empfiehlt
Wilh . Wagner.

Egenhausen.
Feinste

BnÄstein-
rrsse

empfiehlt iu garantiert haltbarer
Ware in Kistchen von 38 und
68 Pfd . zu Engropreisen , sowie
bei Laibche « ebenfalls billigst

I . Kaltenbach.
Kirchliche Nachrichten.

Rogate . V»10 Uhr Predigt, Luk.
11 , 9 — 13 . Lied : 64 . ^ 2 Uhr
Christenlehre (Mädchen ) . Donners¬
tag Himmelfahrtsfest . Wochen-
gottesvienste fallen aus.

Akte «steig.
Frnchtpreise.

Schranneuzettel vom 24 . Mai.
Neuer Dinkel . . 7 SO 7 31 7 20
Haber . - . . . - 8 20 -
Weizen . . . . . — — 11 - -
Roggen . 8 75 8 61 8 40
Welschkorn . . . . - 8 80 -

Viktnalienpreise:
V- kg . Butter . . . . . . . 1
2 E ier . . . . . . . . . . 12 ^
Hiezu : » Der Sonntags -Gast " Nr . 22.
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